
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburger
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Sechszigſter Jahrgang.

Kreis

Jnſertionspreigs:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

blatt.

e 30 Sonnabend den 5. Februar. 1887
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wviertelfährlicher Abounementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

s Nr. 6 ſowie die Landwirthſchaft
lichen Mittheilungen „Der Oekonom.“

Anlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen und
Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt ſind,
armen, fleißigen und würdigen Kindern hieſiger
Stadt den Beſuch der erſten Bürgerſchule zu
ermöglichen, werden in nächſter Zeit von uns
für das Jahr vom 1. April 1887 bis dahin
1888 vertheilt werden.

Bewerbungen, denen die letzte Schulcenſur
der Kinder, wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten
haben, beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 1. Februar 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammt-

ſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert,
die Jmmobiliar Verſicherungs Beiträge für
das II. Semeſter 1886 nach neun Zehntel vom
Beitrags Verhältniß binnen 8 Tagen an die
unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobi-
liarVerſicherungs Beiträge pro I. Semeſter
1887 ebenfalls nach neun Zehntel vom Beitrags-
Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen Abholung der qu. Beiträge be
gonnen werden.

Merſeburg, den 3. Februar 1887.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Mole- Auctöon.
Sonnabend den 5. d. M., Nachmittags 2 Uhr

(Sammelplatz Feldſchlößchen)
ſollen 4 Stück canadiſche Pappeln (Nutzholz)
Abraum und Klötze von 3 Pappeln ſowie diverſe

ausgeſchnittene Hölzer aus den ſtädtiſchen
nlagen meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-

ſteigert werden.
Merſeburg, den 1. Februar 1887.

Die DOeconomie-Deputa tion.
Eichhorn, Stadtrath.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. Februar.

Der Anſturm auf das Reich.
Was in ſchweren Kämpfen errungen worden

iſt, das iſt jetzt der Zielpunkt des Angriffs der
Freiſinnigen geworden. Wer daran noch zweifelt,
der erinnere ſich des Spruches: „Sage mir, mit
wem Du umgehſt, ſo will ich Dir ſagen, wer Du
biſt.“ Die Freiſinnigen oder vielmehr erfreu-
licherweiſe nur ein Theil derſelben, und zwar
derjenige, der in Berlin vertreten iſt oder ſich
der Berliner Leitung unterworfen hat, ſucht ſo

e Zur heutigen Nummer gehört Unter wohl den Dänen in Schleswig-Holſtein wie den
Polen in Graudenz, Bromberg und Thorn die
Bahn frei zu machen. Wo Ultramontane
eigene Candidaten aufſtellen, verzichten die Frei-
ſinnigen auf die eigene Vertretung ihrer Jntereſſen,
während ſie überdies wie ſchon bei den letzten
Wahlen der thatkräftigſten Unterſtützung von
Seiten der Ultramontanen ſicher ſind. Jn Hanno-
ver unterſtützen die Freiſinnigen in zwei Wahl
kreiſen die Welfen, und der freiſinnige Major
a. D. Hintze hat jüngſt ganz offen erklärt, daß er
vor die Wahl zwiſchen einem Anhänger des
Septennats und einem Socialdemokraten
geſtellt, für letzteren eintreten werde. Die Social-
demokraten haben dafür beſchloſſen, überall da,
wo nicht eigene Candidaten in Frage kommen,
jeden Freiſinnigen (oder Centrumsmann) zu
unterſtützen.

Was Polen und Dänen dem Reiche ſind,
welches ihre Stellung zum Reiche iſt, bedarf
keiner weiteren Ausführung. Die Ultramon-
tanen unter Führung des Welfen Windthorſt
verfolgen theils demokratiſche, theils wel-
fiſche Jntereſſen. Die Welfen haben die Her-
ſtellung des Königreichs Hannover zum Fiele,
die nur möglich iſt, wenn das Reich in ſeinem
gegenwärtigen Beſtande aus den Fugen geht.
Was die Socialdemokraten anbetrifft, ſo
wollen dieſelben nicht nur den Umſturz des
Reichs, ſondern den Umſturz aller Ver-
hältniſſe. Die Socialdemokraten ſind nach
dem eigenen Zeugniß Liebknechts auch inter-
national. Deshalb verſchmähen ſie auch nicht
die Hülfe des Auslandes in ihrem Kampfe gegen
die Parteien, welche das Reich feſtigen wollen.
Ein Maler Auguſt Burkhardt in Sonneberg hat
ſich im Auftrage des dortigen ſocialiſtiſchen
Wahlcomites an die Socialiſten in Paris mit
der Bitte um Geldunterſtützung für die bevor-
ſtehenden Wahlen gewandt, und ein ſocialiſtiſches
Pariſer Blatt beeilt ſich, den betreffenden Aufruf
zu veröffentlichen. Die ungariſche Arbeiterpaktei
organiſirt gleichfalls Geldſammlungen für Wahl-
zwecke der deutſchen Socialdemokraten, aus Bel-
gien, Holland, Dänemark ſollen bereits Geld-
ſpenden für gleiche Zwecke eingetroffen ſein, auch
aus Amerika werden ſolche erwartet. Dieſe
Gelder aus dem Auslande werden indirect den
Deutſchfreinnigen zu Gute kommen.

Dies alſo ſind die Bundesgenoſſen, mit
welchen ſich die Freiſinnigen, umgeben, ſie, die
ſich deutſch freiſinnig nennen und das Volk
zu täuſchen ſuchen, indem ſie ihrem Wahlaufruf
die Worte: „Jn Treue zu Kaiſer und Reich“
anhängen! Wer ſich mit Polen, Dänen Welfen
und Socialdemokraten verbündet, kann weder
dem Kaiſer noch dem Reiche treu ſein, wer jene
Elemente unterſtützt und ſich von ihnen unter
ha läßt, der arbeitet bewußtermaßen an der
Schädigung der Reichsintereſſen, an der Erſchüt
terung der Grundlagen des Reichs.

Die Wähler werden ſich die Frage vorlegen
müſſen, ob ſie dieſen Anſturm auf das Reich

mitmachen wollen oder nicht. Denn um nichts
anders handelt es ſich jetzt, als Zeugniß dafür
abzulegen, ob das Reich, welches in mühſamen
Kämpfen errungen wurde, fortbeſtehen ſoll oder
nicht. Mögen ſie ſich nicht durch ſchöne Redens
arten täuſchen laſſen. Wer für die Erhaltung
des Reichs iſt, den erkennt man daran, daß er
für das Septennat ſtimmen will, wer wie
die Polen, Dänen, Welfen, Socialdemokraten
und Freiſinnigen ein Gegner des Septennats
iſt, der nimmt an dem Anſturm gegen das Reich
Theil. Die Wahl kann nicht zweifelhaft ſein!

Politiſche Mittheilungen.
Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgende Zei-

len an der Spitze ihrer neueſten Nummer: Die
regierungsfeindliche Preſſe, welche ſich bis heute
in ihrem Wahlfeldzuge der vollſten Unterſtützung
der franzöſiſchen Zeitungen zu erfreuen gehabt
hat, wird mit Bedauern feſtzuſtellen haben, daß
kein ganz ſicherer Verlaß auf ihre reichsfeind-
lichen Freunde iſt. Einige von dieſen weigern
ſich nämlich, in der Beunruhigung der letzten
Tage nichts weiter als ein Wahlmanöver zu ſe
hen. Die „France“, welche ſich noch vor Kurzem
in vollſter Uebereinſtimmung mit dem „Berliner
Tgbl.“ befand, ſagt ſich heute von den Auffaſ-
ſungen dieſer Zeitung und anderer Berliner
Börſenblätter los, indem ſie ſchreibt, daß wenn-
ſchon ein in den letzten Tagen vielfach beſpro
chener Artikel der „Poſt“ wohl darauf angelegt
ſei, die Wahlen zu beeinfluſſen, es doch aus-
ſchließlich den „deutſchen Börſenjobbern“ zuzu-
ſchreiben ſei, daß jener Artikel eine Panik auf der
Pariſer Börſe verurſacht habe. Unſere geſtrige
Mittheilung, wonach jener Schrecken in erſter
Linie auf Ueberſpeculation und Platzpoſition zu
rückzuführen ſei, findet demnach auch von fran-
zöſiſcher Seite Beſtätigung.“

Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt die Nachricht,
dem preußiſchen Herrenhauſe ſei für ſeine Sitzung
vom 14. d. M. bereits die neue Kirchenvorlage
angekündigt, für unbegründet.

General Boulanger ſoll einem Straßburger
Blatt zufolge in den letzten Tagen ganz incognito
einen Abſtecher an die Oſtgrenze, nach Verdun
und Umgebung, gemacht haben.

Die Londoner Morgenpoſt läßt ſich aus Wien
melden, der ruſſiſche Botſchafter habe ſich in
dieſen Tagen einem Kollegen gegenüber dahin
geäußert, keine von Deutſchland Rußland anzu-
bietende Kompenſation im Orient werde den
Kaiſer von Rußland veranlaſſen, neutral zu
bleiben, falls Frankreich eine völlige Niederlage
erleiden ſollte. Das iſt ganz entſchieden
eine Ente, wie ſie fetter in dieſem Jahre kaum
aufgeflogen iſt. Die Nachricht ſteht den Dar
legungen des Reichskanzlers über das Verhältniß
zu Rußland ganz direkt entgegen.

Die Beunruhigung der Börſe dauert fort.
An der Berliner Börſe notierte am Donnerſtag



49 deutſche Reichsanleihe 102, ein unerhört
niedriger Kurs. (Sonſt 107,50.)

Aus dem Landtage. Berlin, 3. Febr.
Das Abgeordnetenhaus (12. Sitzg.) erledigte
ohne erhebliche Debatte bei unverkürzter Bewibi-
gung die einmaligen und außerordentlichen Aus-
gaben der Juſtizverwaltung, des Kriegsminiſte
riums, der Staatsarchive, ſowie den Etat der
Staatsſchuldenverwaltung. Zu einiger Debatte
führte das Extraordinarium der Bauverwaltung.
Hier werden bei dem Abſchnitte „zur Regulirung
der Waſſerſtraßen und Förderung der Binnen
ſchifffahrt“ (im Ganzen 7127000 M.) einige
Wünſche namentlich betr. der Rheinkorrektur ge
äußert. Die Regierung iſt bereit, denſelben
thunlichſt zu entſprechen. Zu Seehäfen und
Seeſchifffahrtsverbindungen ſind im Ganzen
1503 000 M. ausgeworfen zum Bau von Straßen,
Brücken, Dienſtwohnungen 2 245 300 M., ſo daß
dieſes Extraordinarium ſich im Ganzen auf
10 875 000 M. (1956 811 M. weniger als im
Vorjahre) beläuft. Die Poſitionen wurden
bewilligt.

Bitterbös iſt die Lage der italieniſchen
Truppen in dem von den Abeſſyniern angegrif-
fenen Maſſauah. Die directen Nachrichten des
kommandirenden Generals Gené gaben wohl zu,
daß drei italieniſche Compagnien von ihren

inden aufgerieben ſeien, behaupteten aber, die
beſſynier hätten ſich in Folge des erlittenen

enormen Verluſtes zurückgezogen. Gerade das
Gegentheil iſt aber der Fall. Die Italiener
ſind vollſtändig in die fürchterlich ungeſunde
Stadt hineingedrängt und die Abeſſynier halten
ſie eingeſchloſſen. Ueber Paris kommende Nach-
richten ſagen nämlich: Die Niederlage der ita-
lieniſchen Truppen in Maſſauah war eine totale,
430 Mann ſind gefallen, alle Geſchütze der
Colonne, ſowie ihre Fahnen fielen in die Hände
der ſiegreichen Abeſſynier. Die Jtaliener
räumten darauf alle Außenpoſitionen. Die
Abeſſynier griffen Maſſauah am 27. Januar an
und erſtürmten die erſten Verſchanzungen. Da
thut alſo Hilfe dringend noth und es iſt ſehr die
Frage, ob der außerordentliche Kriegskredit von
5 Millionen, welcher von den Kammern in Rom
ſofort bewilligt iſt, genügt. Bei der Berathung
über die Forderung ſind übrigens dem Miniſterium
Depretis ſehr bittere Worte über ſeine Unvor-
fichtigkeit geſagt. Das Miniſterium iſt freilich
weniger ſchuldig, als der in Maſſauah komman-
dierende General Gené, der ſeine Gegner koloſſal
unterſchätzt hat und nun die Früchte ſeines Leicht
ſinns erntet. Jn Rom iſt die Erregung ſehr
ſtark und dem General wird wohl noch ein
Nachſpiel aus der Affaire erwachſen.

Die ſchlimmen Nachrichten aus Maſſauah
werden durch directe römiſche Telegramme be-
ſtätigt; die Niederlage der Jtaliener war eine
totale. Der Verluſt der Abeſſynier war bei
Weitem nicht ſo groß, als von italieniſcher Seite
angegeben wird. Die franzöſiſchen Blätter ver-
hehlen nur mühſam ihre Schadenfreude über
das Unglück ihrer Nachbarn; die römiſchen
Zeitungen ſind darüber ſehr erbittert. Mittwoch
Abend fand vor der Kammer eine Volkskund-
gebung ſtatt, die aber leicht zerſtreut wurde.
Aus Afrika wird ferner gemeldet, daß Ras
Allula eine italieniſche Expedition verrätheriſch
gefangen nahm.

Ein weiteres Telegramm meldet noch: Jn Rom
fanden Donnerſtag wiederholt Exceſſe ſtatt,
ſo daß die Polizei einſchreiten mußte.

Das ruſſiſche Petersburger Journal erklärte
am Mittwoch, daß keinerlei Beſorgniſſe
wegen der Erhaltung des Friedens
vorhanden ſeien, da alle Mächte den Frieden
wollten. Das klang ſehr hübſch, aber der hinkende
Bote kommt leider nach. Ein Petersburger Tele
ramm vom Donnerſtag ſagt: Ein kaiſerlicher

laß unterſagt bis auf Weiteres die Pferde-
Aus fuhr über die Europäiſche und Trans
kaukaſiſche Grenze. Nun wird wohl auch
Oeſterreich bald mit einem gleichen Erlaß folgen.

Allgemein wird der Zuſammentritt der öſter
reichiſch ungariſchen Delegationen in der
dritten Woche des Februar und zwar in Peſt
erwartet. Die Höhe der Militärforderung, welche
die Regierung dem Parlament unterbreiten wird,iſt goch nicht genau bekannt, ſie wird aber auf

mindeſtens 50 Millionen Gulden geſchätzt. Die

Regierungsblätter fahren fort, emſig zu betonen,
es handle ſich ausſchließlich um Vorſichtsmaß-
nahmen.

Kaiſer War Joſeph ſagte auf dem Jnduſtrie-
Ball in Wien zu einem Geſchäftsmann, welcher
über die ſchlechten Geſchäfte in Folge der Kriegs-
furcht klagte: „Es muß ja kein Krieg ſein. Wir
haben in den letzten Jahren ſo geſpart, daß wir
jetzt, um mit anderen Staaten auf ein gleiches

zu kommen, neue Anſchaffungen machen
müſſen.“

Der Erlaß eines öſterreichiſchungariſchen
PferdeAusfuhrVerbots wird noch in dieſer Woche
erwartet.

Die Pariſer Regierung läßt durch das
Journal „France“ erklären, es liege abſolut kein
Grund zu Kriegsbefürchtungen vor. Außerdem
erhalten ſich die Nachrichten, es werde Anlaß

enommen werden, dem Deutſchen Reiche durch
haten zu beweiſen, daß Deutſchland keinen

Angriff Frankreichs zu befürchten habe. Das
ſollte uns in der That ſehr lieb ſein.

Am Donnerſtag fand in Paris ein Mini-
ſterrath ſtatt. Der N. Fr. Pr. wird gemel-
det, die J der Regierung hätten ſich
bezüglich der Stellung Boulangers dahin geeinigt,jedem nicht auf pariamenterſhen Wege entſtan

denen Verſuche, den Kriegsminiſter zu entfernen,
ſolidariſch entgegen zu treten. Der Kriegs
miniſter erklärt es für falſch, daß er in letzter
z irgend welche Truppenverlegungen nach der

renze angeordnet habe. Franzöſiſche Agenten
kaufen jetzt in Spanien Pferde auf.

Lord Churchill iſt Donnerſtag Abend in
Paris angekommen.

Wie der „Frankf. Beob.“ meldet, hat die
portugiefiſche Regierung bereits behufs Ein-
führung des Tabakmonopoles ein provi-
ſoriſches Dekret erlaſſen, wonach der Zoll auf
Tabak um rund 3 auf Cigarren um rund
4 Milreis pro Pfund erhöht und Neubau oder
ndertng der beſtehenden Fabriken verboten
wird.

Die belgiſche Regierung macht nunmehr Ernſt
mit ihren Rüſtungen. Es ſollen 50 Millionen
Franken von der Kammer für militäriſche Aus-
rüſtungen und zu Befeſtigungszwecken verwendet
werden. Die Befeſtigungen ſollen beſonders Ant-
werpen und die Gegend zwiſchen Sambre und
Meuſe ſchützen.

Die aufrühreriſchen bulgariſchen Officiere
glauben den letzten Moment vor Abſchluß der
bulgariſchen Wirren und während die Konferenzen
in Konſtantinopel ſtattfinden, zu neuen Anzette-
lungen benutzen zu ſollen. Aus verſchiedenen
Theilen von Bulgarien und Rumelien kommt die
Nachricht von neuen Putſchverſuchen und
von Verbreitung von Schriftſtücken revolutionären
Jnhaltes. Die Regentſchaft iſt indeſſen ſehr
wachſam und iſt allen Jntriguen glücklich zuvor
gekommen. Die Chancen des jungen Herzogs
von Leuchtenberg für den bulgariſchen Thron
ſind ſtark im Steigen. Die Bulgaren nehmen
ihn ſehr gern, und auch der Czar will ihn prote
gieren, wenn nur erſt die übrigen Schwierigkeiten
eordnet ſind. Das Frühjahr kann aber darüberſicher herankommen.

Aus Kairo wird vom Donnerſtag gemeldet:
Stanlay hat heute, von etwa 60 freiwilligen
Theilnehmern an ſeinem Unternehmen begleitet,
die Expedition zur Aufſuchung und Befreiung
Emin Bey's angetreten.

Benderew, Gruew und drei andere flüchtige
bulgariſche Officiere, ſowie ein mit falſchen
Päſſen verſehenes Jndividuum wurden in Bu-
kareſt verhaftet. Es liegen nicht nur Konſpira-
tionen gegen Bulgarien, ſondern auch gegen Ru
mänien und Serbien vor.

Todesßfälle.
Der frühere OberlandesgerichtsPräfident Heimſöth

in Köln iſt geſtorben.
Aus Stuttgart, 31. ds. wird geſchrieben Vergangene

Nacht ſtarb hier nach langem Leiden der bekannte Cirkus-
director Dominik Alth off. Er hatte das Alter von 46
Jahren erreicht. Althoff, aus Diez in Nafſau gebürtig,
war mit der Tochter des Directors Corty, mit dem er ſich
vor einigen Jahren aſſociirte, verheirathet. Er hinterläßt
l St e und fünf Töchter, die ſämmtlich im Cirkus
t nd.Vermiſchte Nachrichten.

Der Karſer empfing am Mittwoch Abend
im Palais den Beſuch des Kronprinzen und der

Kronprinzeſſin. Am Donnerſtag ertheilte der
ſelbe dem General von Witzendorf und anderen
höheren Officieren Audienz. Später hielten der
Kriegsminiſter und der General von Albedyll
Vortrag. Das Diner nahmen beide Majeſtäten
allein ein.

Das Befinden der Frau Prinzeſſin Wil-
helm von Preußen und des neugeborenen
Prinzen iſt unverändert gut, ſo daß Bulletins
nicht mehr ausgegeben werden.

Eine Geſellſchaft von Reitern und Reiterinnen
in Berlin aus ariſtokratiſchen Kreiſen iſt gegen
wärtig mit der Vorbereitung und Uebung einer
Quadrille zu Pferde beſchäftigt, welche zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers im Koſtüm geritten
werden ſoll.

Fürſt Bismarck und Graf Moltke machten
am Mittwoch Nachmittag im Lindenviertel eine
längere Fußpromenade ohne jede weitere
Begleitung. Das Publikum bildete überall
Spalier und grüßte ehrerbietig.

Tyras, des Reichskanzlers Hund, iſt von
dem Bildhauer Landsberg in Berlin in Lebens
größe modelliert. Der erſte Bronce- Abguß
iſt für den Kanzler ſelbſt beſtimmt.

Aus Metz iſt der Redacteur Beſſard
(Moniteur de la Moſelle) aus gewieſen.

Bei Aquila wurden drei Erdſtöße
vermerkt.

Auf einem aus Brafilien in Liſſabon an
gekommenen Dampfer ſind ein halbes Dutzend
Fälle gelben Fiebers vorgekommen.

Die Verhaftung zweier Damen,
welche in der Berliner Lebewelt wohlbekannt
waren, macht augenblicklich in eingeweihten dortigen
Kreiſen viel von ſich reden. Beide ſtanden, wie
die N. N. mittheilen, früher dem Theater nahe.
Die Ueberführung derſelben nach dem Moabiter
Unterſuchungsgefängniß erfolgte vorgeſtern. Zur
Laſt wird denſelben daſſelbe Vergehen gelegt,wegen deſſen vor einiger Zeit Frau denſer in

der Wilhelmsſtraße verhaftet, ſpäterhin aber gegen
Erlegung von 30000 Mk. Kaution auf freien

uß geſetzt wurde. Bekanntlich hat ſeitdem Frau
ihre Salons verlaſſen und iſt flüchtig ge

worden. Die erlegte Kaution iſt dem Fiskus
verfallen.

Ein ſchrecklicher Vorgang ereignete ſich
Mittwoch Abend in der Naunynſtraße in Berlin.
Dort wohnt in eigener Wohnung auf dem Hof
eine Treppe der Kaufmann Lux, ein unver-
heiratheter Herr in den 30er Jahren. L. hatte
ſich auf einem Petroleumkocher eine Taſſe Kaffee
gekocht und trank eben denſelben, der Kochmaſchine
den Rücken zugewendet, aus, als er ſich plötz-
lich von hellen Flammen umringt ſah.
Die Flucht durch die nach dem Flur führende Thür
konnte er nicht nehmen da dicht bei derſelben
ſich das in hellen Flammen ſtehende Bett be
fand. Er riß nun ein Fenſter auf, um aus
demſelben auf den Hof zu ſpringen. Sich mit
der rechten Hand an dem Fenſterkreuz haltend,
ließ er ſich hinab, wagte aber den Sprung zur
Erde nicht und hing nun ſo, entſetzliche Hilferufe
ausſtoßend, mit einem Arm am Fenſterkreuz,
während die Flammen aus dem Fenſter ſchlugen.
Er blieb in dieſer Lage ſo lange, bis die Feuer
wehr ſich den Eingang in die Wohnung erzwang
und ihn ins Fenſter hineinzog. Lux iſt ſchwer
verletzt. Er hat erhebliche Brandwunden an dem
rechten Unterarm und dem linken Oberarm, ſo
wie im Geſicht davon getragen. Das Kopfhaar
iſt faſt ganz abgeſengt. Augenſcheinlich iſt der
Petroleumkocher ſchadhaft geweſen und das aus
gelaufene Petroleum hat Feuer gefangen und
die Flamme ſchnell weiter verbreitet.

Der „Birkenfelder Landesztg.“ wird aus
Schwollen vom 18. Januar berichtet Heute
hat der hieſige Gemeindediener mit der Schelle
in ortsüblicher Weiſe nachfolgende ſonderbare
Bekanntmachung ausgeſchellt: „Die Oberſt-
dörfer Weiber ſollen ſich ein Vierteljahr um ſich
bekümmern und ſollen den Dreck vor ihrer Thüre

73 und ſollen die Unterſtdörfer Weiber gehen
aſſen.“

Auns der Stadt und Umgebung.
Der rühmlichſt bekannte Mimiker und

Phyſiognom Ernſt Schul z wird, wie wir er
fahren, in nächſter Zeit hier eine ſeiner überall
mit dem größten Beifall aufgenommenen Soireen

n

h



h

S

a

v

veranſtalten. Ernſt Schulz iſt ein Schleſier von
Geburt und ein Unikum in ſeinem Fache. Die

anze Scala der menſchlichen Temperamente,Charaktere und Empfindungen verſteht er gleichſam

a Vvista vom Blatte zu ſpielen und zwar mit
einer Virtuoſität, die etwas Ueberwältigendes
hat. Zeuge deſſen r bereits die größten Städte
Deutſchlands geweſen, wo namentlich in Berlin
Herr Schulz mit ſeinen Darſtellungen ſtets die
größte Senſation erregte aber auch in London

t derſelbe vor mehreren Jahren in der Egyptian
all eine Reihe von Vorführungen ſeiner Kunſt ge

geben. Die ganze Londoner Tagespreſſe hallte
damals von dem Lobe und der Anerkennung unſeres
Landmannes wieder, und bezeichnend genug faßt
die Times ihr Urtheil über den merkwürdigen
Geſichtskünſtler in den prägnanten Satz zu-
r „daß er ein beinahe übernatürliches

alent für die Vernichtung ſeiner eigenen Per-
ſönlichkeit beſitze.“ Nirgends aber hat der Künſtler
folchen Anklang gefunden und das Intereſſe ſo
gefeſſelt, als in den letzten Jahren in Rußland,
wo ihm in Petersburg u. A. auch die hohe Ehre

Theil wurde, ſich im Winterpalais, vor KaiſerKlerapter und dem geſammten kaiſerlichen Hof

produciren zu dürfen. Wir hoffen, daß dem
originellen Künſtler auch bei uns eine will-
kommene Aufnahme zu Theil werden wird.

Eine ebenſo einfache, wie praktiſche Eier
iſt in China im Gebrauch.

Dieſe beſteht einfach darin, daß man die Eier
mit naſſem Lehmboden überzicht, welcher ſich
ſchnell erhärtend, die Eier wie mit einer Form
umgiebt, die Luft vollſtändig abſchließt und die-
ſelben dadurch vor Fäulniß bewahrt. Außerdem
hat dieſe Methode das Gute, daß die Eier, mit
einer ſolchen Hülle verſehen, ſich gegenſeitig nicht
berühren können und daher weniger zerbrechlich
ſind. Auf dieſe Weiſe werden die Eier zu vielen
Tauſenden für den Transport verpackt, was für
den Bedarf auf langen Seereiſen von unberechen
barem Werthe iſt. Ein bekannter Weltumſegler
verſicherte, daß mehrere Monate alte Eier, auf
dieſe Art aufbewahrt, weder durch die tropiſche
Hitze, noch durch Feuchtigkeit irgendwie gelitten
hätten und verdorben wären und nach Ent-
fernung der Lehmkruſte, weich geſotten, wie friſch-
gelegte geſchmeckt hätten.

Jn der letzten Strafkammerſitzung zu Halle
wurde u. A. Folgendes verhandelt: Der Schul
Enabe Friedrich Karl Beyer aus Merſeburg
wollte im November in Kötſchen Kinderſpielſachen
verkaufen, kam bei dieſer Gelegenheit in das Ge-
höft des Oeconom Günther, betrat die Wohnſtube
und nahm, da er Niemand anweſend fand, von
der Wand eine Taſchenuhr mit Kette. Die Kette
verkaufte er in Merſeburg dem Sohne des Bu-
denbauers Müller für 2 Mark. Dieſer Knabe
zeigte ſie ſeinem Vater und durch ihn, dem die
Sache verdächtig ſchien, erfolgte Anzeige. Beyer,
des Diebſtahls angeklagt, wurde gegen den Antrag
der Staatsanwaltſchaft auf Beſtrafung mit 14
Tagen zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

t Jn Weißenfels hat bei ſämmtlichen
Poſtunterbeamten, die am Mittwoch Abend
Bahnhofsdienſt hatten eine Hausſuchung ſtattge
funden, die jedoch erfolglos war. Die Oberpoſt-
direction hat auf Ermittelung des Diebes und
die Wiedererlangung des Geldes eine Belohnung
von 300 Mk. ausgeſetzt.

Weißenfels. Eine größere Anzahl von
Gemeindevorſtehern unſeres Kreiſes erläßt im
amtlichen Theile des „Weißenf. Kreisbl.“ folgende
Bekanntmachung „Die unterzeichneten Gemeinde-
vorſteher erachten es für nothwendig, ihre Stel
lung zur Reichstagswahl öffentlich zu bekennenund ch dem Proteſt des Königl. Landraths

Herrn von Richter vom 25. Januar er. unter
nachſtehender Begründung anzuſchließen: „Das
demokratiſche Treiben der deutſchfreiſinnigen
Partei, ihre bedauerliche Stellung zur Militär-
vorlage machen es jedem unparteiiſchen Gemeinde
vorſteher zur Pflicht, bei der nächſten Wahl nur
ſolche Männer als Abgeordnete zu wählen,
welche die Grundrechte des Staates und der
Armee feſt und unerſchüttert erhalten wollen.
Da dieſe Männer in den Reihen der deutſch
freiſinnigen Partei leider nicht zu ſuchen ſind,
ſo kann die Wahl, welcher Partei die Gemeinde-
vorſteher im Wahlkreiſe Weißenfels-Naumburg-
du ſich anzuſchließen haben, gar nicht ſchwer
allen.“

f Weißenfels. Der Magiſtrat hat be-
ſchloſſen, von der neuen Aprocentigen 1 Million-
Anleihe vom 15. Februar cr. ab dreihundert-
tauſend Mark zum Curſe von 102 freihändig zur
Zeichnung auszulegen.

Das große Loos der preußiſchen Lotterie
iſt nach Osnabrück gefallen.

Eine verheirathete Dame in Nord-
hauſen hatte am Sonntag Abend das Un-
glück, im Saale des Harmonieclubs, als ſie ſich
anſchickte, nach der Garderobe zu gehen, mit der
Schleppe ihres Kleides in einem Hinderniß
hängen zu bleiben, niederzuſtürzen und ſich einen
ſchweren Beinbruch (beide Röhren ſind gebrochen)
zuzuziehen.

Jn dem Jagdrevier des Herrn Amtmann
Spielberg zu Helbra wurden mehrfach Spuren
von Wilddieben, auch Schleifen und ein geſchoſ
ſener Haſe gefunden. Der Gendarm des Amts
bezirks paßte auf und ertappte vor einigen
Tagen einen Bergmann aus Voltkſtedt auf dem
Anſtand. Derſelbe hatte ein Bettuch überge-
zogen um ſo als Geiſt zu erſcheinen. Jn den
r hielt dieſer Geiſt ein ſcharf geladenes

oppelgewehr.
Am Dienſtag wurde in Deſſau eine

Bürgerstochter, welche, in der Waſſerſtadt wohn
haft, abends gegen 9 Uhr noch einen Gang zum
Kaufmann zu machen hatte, beim Heimgehen auf
der Muldebrücke von einem Zopfabſchneider feſt-
gehalten und ihres Haarſchmuckes beraubt.

Muthmaßliches Wetter am 5 Februar 1887.
Heiteres, trockenes, etwas kälteres Wetter. Zeitweiſe neblig.

Theater und Muſik.
Das plötzliche Verſchwinden des als Violon-

gelliſten bekannten Directors des Conſervatoriums Dawy-
dew in Petersburg, machte nach der „Voſſ. Zeitung“, die
letzten Tage viel von ſich reden, zumal das Ereigniß einen
wmantiſchen Anſtrich hat. Nachdem Anton Rubinſtein
Sie Leitung des ſeinem Schickſal überlaſſenen Muſikinſtituts

ommen, iſt Dawydow, wie es heißt, wegen Krankheit
zurückgetreten. Herr Dawydow hat bei Nacht und Nebel
eine Reiſe in's Ausland angetreten, das Conſervatorium
aber gleichzeitig mit ſeinem Director auch eine Schülerin
verloren.

O, dieſe Weiber! Aus Venedig wird vom 27.
v. geſchrieben „Geſtern begann im hieſigen Goldini Theater
die Reihe der hiſtoriſchen Aufführungen mit Macchiavelli's
Höchſt obſeöner „Mandragola“. Die Damen wohnten der

Vorſtellung, um nicht erkannt zu werden, in Domino und
Darve bei. Man ſchreibt dies der Drohung eines Blattes
zu, welches verſprach, die Namen aller jener Damen zu
veröffentlichen, die dieſer Vorſtellung beiwohnen würden.“

Provinz und Umgegend.

Bei der eben beendeten Geflügelausſtellung
in Weißenfels hat ſich das Sprichwort wieder
einmal bewährt: „Kleine Urſachen, große Wir-
kungen“. Die am Dienſtag Vormittag begonnene
Verlooſung ausgeſtellten Geflügels mußte nach
Ziehung von ca. 20 Gewinnen für ungültig er
klärt werden, weil hinter der Nummer 666 der
Punkt fehlte und ſomit dieſe Nummer auch als
999 gelten könnte.

e

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Sonnabend, 5. Febr. Die Tochter des Herrn Fabricius.
Sonntag, 6. Febr. Zwei Vorſtellungen Nachmittags

3 Uhr Fremdenvorſtellung: Der ſchwarze Schleier.
Abends 7 Uhr: Fauſt (Oper).

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater, Sonnabend, 5, Februar Concert

des Frl. Terefing Tun Jm Schlafe. Der Streike der
Schmiede. Der Weg durch's Fenſter.

Altes Theater. Sonnabend, 5. Februar Zum erſten
Male Lorraine. Operette in 3 Acten von O. Walter.
Muſik von R Dellinger.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Wärz ſtatt. Gegen den Couresverluſt
von ca. 30 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie
40 Pf. pro Stück.

Markt Berichte.
Halle, 3. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto Weizen feinſter
fremder über Notiz, 150--160 M Landweizen bis 165, feinſier
über Notiz, Roggen, ruhig, 130-—136 M., Gerſte, ruhig, f.
Sort gefr.,, Futter- 120 135 M., Land 140-- 155 M.,
Chevaliergerſte 160 178 M., Hafer, höher, 122 125
M, Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43 44,50 M.,
Victoria Erbſen 160 170 über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 35 bis
36,00 M, bei feſter Stimmung höher.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28——-40 M., Bohnen 16 17,00 M
Schwertbohuen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80--90,
60-- 110, Schwediſch 60-—-100, Esparſette 24--26. Mohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13--14 M., Roggenkleie 9,75
M Weizenſchaalen 8,25—— 8,50 M., Weitengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,60 9 M.
Oelkuchen 11,75 12,00 M Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,50 M Solaröl 0,825,/90“ 11,60--12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc niedr., Kartoffel 56,75 M.

Magdeburg, 3 Februar. Land Weizen 160 164
M., Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen
154 159 M., Rauh Weizen 147 161 M., Roggen
132 134 M., ChevalierGerſte 155 1685 M., Land Gerſte
138 148 M., Hafer 120 126 M., per 1600 Kilo
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loco ohne Faß
36,650 36,80 M.

R sabſchldes BPorſ e E. G.
pro Monat Januar 1887.

nnahme. 3Kaſſenbeſtand v. Monat December 37283 28
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 150226 60

Vorſchuß Zinſen 3858 70Vereinscapital von Mitgliedern a

Reſervefond cAufgenommene Darlehne 82739 84
JncaſſoConto
GiroConto--Berlin 8228 69Laufende Rechnung-- Berlin
BankConto
Conto für Verſchiedene 47 65

Ja 292387 76
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 123101 18
Zurückgezahlte Darlehne 38963 88
Gezahlte Zinſen 21024 61rn Vereinscapital 120 50erwaltungskoſten 875 50Jncaſſo Conto

Giro Conto Berlin 12774 46
Laufende Rechnung--Berlin

BankConto 74000Reſervefond

Conto für Verſchiedene 29 30
Da 2708895

J. Bichtler. F. G. Dürr.
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Nach Tiſch ein Gläschen Widtfeldt's Magenbe
iſt das angenehmſte und ſicherſte Berdauungsmittel. Niederl.
u. A. bei C. Louis Zimmermann.

Anzei gen.
Kapitale

jeder Größe
hat auf gute Grundſtückshypothek, zu A bis Ah
Zinſen, auszuleihen.
G. IIöfer, Auctions-Commiſſar u. Taxator,

Roßmarkt 12.

Holz Auction.
Am r den 7. Februar, Vor-

mittag 10 Uhr ſollen auf dem Ritter
gute Loepitz

circa 80 Haufen Rüſtern,
Pappeln Wellholz und Stangen
meiſtbietend verkauft werden.

Die zu dem Rittergut Canena
bei Halle gehörigen

Gärten S
ungefähr 8 Morgen, eventuell mit
Familienwohnung h Je
verpachtet werden.

Ueber die Bedingungen ertheilt Herr Jnſpector
Limprecht in Canena Auskunft.
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahrung,
Frischen Elbzander à Pfd. 0,60
Fräschen Hummer
empfiehlt C. L. Zimmermann.
III
Verkauf Leuna No. D.



Feuerverſtcherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr IS86 beträgt die in dem

ſelben erzielte Erſparniß:

75 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividen den
Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten
Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue
Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten
Agentüren, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht
für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Jm Februar 1887.
Otto Peckolt, Stadtrath a. D.
Robert Kamprath, Kaufmann in Lauchſtädt.Rernhard Böttger, Sparkaſſen Rendant in Lützen
Robert Rätter, Kaufmann, Fa. Carl Ritter in Schkeuditz

in Merſeburg.

Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha.

F.
Mit heutigem Tage trat ich meine Biergroßhandlung und Selterswaſſerfabrik

an den Kaufmann Herrn Rich. Krampk hierſelbſt käuflich ab.
Indem ich meinen werthen Kunden für das in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens

danke, bitte freundl. daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Mit Hochachtung

Th. Sfeber.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bitte höfl. das meinem Herrn Vorgänger bewieſene Wohl

wollen auch auf mich freundl. zu übertragen und werde ich bemüht bleiben, demſelben gerecht zu
werden und dauernd zu erhalten.

Merſeburg, den 4. Februar 1887. Mit Hochachtung

HNionh. rn f-
Fuhrwerks-WVerufsgenoſſenſchaft

Section X (Reg. Bez. Merseburgg.)
Die Mitglieder derſelben werden hierdurch daran erinnert, daß die Einreichung der

Lohns Nachweiſungen u. Fragebogen bis zum 10. dſs. Mts. hierher
ehen muß.s Palle aS. 1. gebrugr 1887. Der Vorſtand.

W'oestphal.
Vekanntmachung.

Zwei Elydesdale Hengſte (ſbwerer
Arbeitsſchlag) vom Sächſiſch Thüxingiſchen Reiter
und Pferde Zucht Verein direct aus England
importirt, ſtehen auf dem Rittergute Lochau bei
Gröbers zum Decken von Stuten.

x Deckgeld 10 MarFf.
Merſeburg, den 20. Januar 1887.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter-

und Pferde-ZuchtVerein.
2Holz Auction.

Dienſtag, den S. Februar a. e. von
Vormittags 9 Uhr ab ſollen im Ritter-

utsholze bei Witzſchersdorf
2 Stück Eſchen bis 75 cm mittlere Durchmeſſer

17 NRüſtern 70
305 Erlen 4835 Haufen Unterholzreiſig
meiſibietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Witzſchersdorf den 1. Februar 1887.

Moöbiliar-Auclion.
Sonnabend, den 5. Februar er. von

Vorm. 9 Uhr ab halte ich im Locale zur
rn Quelle“ hierſelbſt Saalſtraße 9

on.
Zur Verſteigerung gelangen u. a.

1 Bücherſchrank ſeht gut erhalten 1 Kleider
ſchrank. 1 Kommode, A Tiſch, 2 Korblehnſtühle,
2 Lampen, 1 Wandühr, 1 Barometer, 2 Näh-
maſchinen, div, Zeugſtoffe und fertige Herren
garderdbeſtücke, div. Schuhwaaren, ſowie eine
Partie Zink Eimer, Herrenoberhemden, Unter
beinkleider 2c.

Gegenſtände zur Verſteigerung werden noch
angenommen.

Merſebürg, den 30. Januar 1887.
Fried. M. Kunth.

60 sehr pikante Photographien nebst 2 gröss.
Bild. franco geg. M. 2,50 auch in Briefm.
Goittf. Brolander, Gothenburg, Schweden.

Speeialität!
Echt böhm. Pettfedern,

hillige Pelten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. Levy,
Roßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

Privatheilansetalt
für ckhirurgisch KrankeLeiprig, Leplaystrasse 2, II Treppen

Dr. von Lesser
Docent an der Univerſität.

Meine Poliklinik daſelbſt parterre,
täglich von 15—4 Uhr Nasmitt.

Allen unaen Miethe ſaen
TraubenHruſt-Honigs

zur gefl. Nachricht, daß die erwartete größere
Sendung ſoeben eingetroffen iſt und nun-
mehr allen Nachfragen prompt genügen kann

Heinr. Schultze jun.

S Verkäufer
geſucht für mein Caffee u. TheeVerſandt
Geſchäft. Meine wirklich W ſtreng
reellſten D. Lieferungen bieten hohen,
dauernden Verdienſt bei entſprechenden Leiſtungen
gebe ich Commiſhonslager und feſten Gehalt.

F. Scupin, Hamburg.
Ein kleines möblirtes Zimmer wird

ſofort zu miethen geſucht. Adreſſen unter
X. an die Kreisblatt Expedition.

Donnerſtag, den 10. d. M. Abends
7 Uhr findet
in der Kaiser Wilhelms- Halle

eine vom hieſigen Beamten Verein arrangirte
miämisch-physiognomische

Andes Phyſiognomikers Herrn Ernst Scha
aus Berlin ſtatt.

Für Nicht-Vereins mitglieder ſind Ein
trittskarten à I M. in der Stollberg' ſchen
Buchhandlung zu haben.

Der Vorſtand des Preußiſchen
BVeamten-Zweigvereins.

Merseburger Landwehrverein.
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden

Dresse tritt der Verein am
Sonnabend Nachmittags 2, Uhr
vor der Wohnung des Directors in der Bahn
hofsſtraße an. Das Direectorium.

Zur Hofßischerei!
x Heute Sonnabend 7 Uhr ErHumoriſtiſches Salzknocheneſſen.

Bruno Hoſf mann.
M

S Sonntag, den 6. Februar Er
Pfannenkuchenſchmaus und Ball
wozu freundlichſt einladet W. KöcRKGe.

Cerrcus Peoetsce!
Heute Abend Vebungsstunde.

Director R
Meinen werthen Kunden hierdurch

zur gefl. Nachricht, daß mein Geſchäft
Sonnabend den 5. Februar

geſchloſſen bleibt.
Hermann Böehach,

Lindenstrasse.
Ein gutes junges Arbeits

pferd (brauner Wallach) iſt zu
T verkaufen in Schladebach.Näheres im Gaſthof zum Lämmchen, daſelbſt.

e I 53Eine Parthie leere Fäſſer ſofort billig zu

verkaufen. Fenett.
NReine Gänſefedern
verkauft Frau Böhme,Saalſtrase 6, im Hofe.

Auch ſind daſelbſt 2 Läuferſchweine zu
verkaufen.

Agenten Gesuch.
Ein leiſtungsfähiges Fabrik und Landespro

ducten Geſchäft ſucht einen geeigneten Vertreter
Francirte Offerten sub W. C L. 129

Hauptpoſtlagernd Erfurt erbeten.
Einen Lehrling ſucht

Otto Mibe. Bäckermeiſter.
Einen Lehrlive ſucht

G. Kraft, Bäckermſtr.,
Breiteſtr. G.

Ein größere Wohnung iſt zu vermiethen
S und 1. April zu beziehen

Weissenfelserstrasse 4.
Sonntog Abend iſt ein Arbeitsbeutel von

Plüſch, eine Häkelarbeit enthaltend, verloren
worden. Gegen gute Belohnung abzugeben

Ehrenerklärung!?
Jn Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs vom

28. Januar c. nehme ich die Beleidigung, welche
ich gegen Emma Lankers hier ausgeſprochen,
hierdurch zurück und erkläre dieſelbe für ein gutes
und braves Mädchen.

Schladebach, den 2. Februar 1887.
Louise Müller.

„Zeitung machen wir hierdurch
darauf aufmerkſam, daß der heutigen Nr.
e Blattes ein Proſpect über die be
„rühmten Sodener Mineral-Paſtillen bei
„liegt.“

e Srreſendeng un Benag von T. Ter holde in Merſeburg, Altenb. Sqhulvlatz 5.

Hallesehe Strasse 1I2. parterre.

„Die verehrlichen Leſer unſerer

Steuerſtufe.

Bl

J
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